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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  elektroakusti- 
schen  Wandler  mit  einer  Membran,  die  parallel  zu  einer 
Wandlerachse  schwingungsfähig  ausgebildet  ist,  und  s 
mit  einer  Trennwand,  die  der  Membranhinterseite  ge- 
genüberliegt  und  im  wesentlichen  querzurWandlerach- 
se  verläuft  und  in  der  mindestens  eine  sie  durchsetzen- 
de  Wandöffnung  zur  Bildung  einer  Verbindung  zwischen 
einem  zwischen  der  Membran  und  der  einen  Seite  der  10 
Trennwand  liegenden  ersten  Raum  und  einem  an  der 
anderen  Seite  der  Trennwand  liegenden  zweiten  Raum 
vorgesehen  ist,  und  mit  einer  Maske,  die  an  eine  der 
beiden  Seiten  der  Trennwand  angrenzend  angeordnet 
ist  und  in  der  mindestens  eine  sie  durchsetzende  Mas-  15 
kenöffnung  zur  Bildung  der  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Räumen  vorgesehen  ist,  wobei  zum  Erzielen 
von  unterschiedlich  großen  akustisch  wirksamen  Quer- 
schnittsflächen  der  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Räumen,  die  durch  die  in  Richtung  der  Wandlerachse  20 
zumindest  teilweise  zur  Überdeckung  bringbaren  Öff- 
nungen  in  der  Trennwand  und  in  der  Maske  gebildet 
sind,  die  Trennwand  und  die  Maske  in  zumindest  zwei 
bezüglich  der  Wandlerachse  zueinander  verdrehte  Re- 
lativlagen  bringbar  und  festhaltbar  sind,  und  mit  einem  25 
Magnetsystem,  das  mindestens  einen  Magnetsystem- 
teil  aufweist. 

Ein  elektroakustischer  Wandler  gemäß  der  vorste- 
hend  im  ersten  Absatz  angeführten  Gattung  ist  bei- 
spielsweise  aus  der  US-A  4  027  116  bekannt.  Bei  die-  30 
sem  bekannten  Wandler  ist  die  Maske  durch  eine  kreis- 
ringförmige  Scheibe  gebildet,  die  auf  die  zylindrische 
Außenumfangsfläche  eines  topfförmigen  Magnetsy- 
stemteiles  des  Magnetsystems  des  Wandlers  aufge- 
schoben  ist  und  die  an  einer  ebenfalls  kreisringförmigen  35 
Trennwand  eines  als  Halter  für  die  Membran  und  das 
Magnetsystem  vorgesehenen  Rahmens  des  Wandlers 
anliegt  und  die  hierbei  durch  Verdrehen  um  den  zur 
Wandlerachse  koaxialen  topfförmigen  Magnetsystem- 
teil  in  drei  unterschiedliche  Relativlagen  gegenüber  der  40 
Trennwand  bringbar  ist.  Bei  dem  bekannten  Wandler  ist 
die  als  kreisringförmige  Scheibe  ausgebildete  Maske 
durch  einen  separaten  Bauteil  gebildet,  der  als  zusätz- 
licher  Bauteil  einen  zusätzlichen  Aufwand  darstellt  und 
dessen  Montage  zusätzliche  Montageschritte  und  Mon-  45 
tagekosten  erfordert.  Durch  den  zusätzlichen  Bauteil 
werden  außerdem  additionelle  Toleranzeinflüsse  verur- 
sacht,  die  sich  nachteilig  auf  die  Reproduzierbarkeit  des 
akustischen  Verhaltens  des  Wandlers  auswirken. 

Die  Erfindung  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  einen  so 
Wandler  der  im  ersten  Absatz  angeführten  Gattung  in 
seiner  Ausbildung  sowohl  zu  vereinfachen,  um  die  Her- 
stellungskosten  zu  vermindern,  was  insbesondere  bei 
einer  Massenproduktion  eines  solchen  Wandlers  von 
Wichtigkeit  ist,  als  auch  zu  verbessern,  um  nachteilige  55 
Toleranzeinflüsse  auf  die  Reproduzierbarkeit  des  aku- 
stischen  Verhaltens  des  Wandlers  auszuschalten.  Hier- 
für  ist  die  Erfindung  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Magnetsystemteil  des  Magnetsystems  einen  im  we- 
sentlichen  quer  zur  Wandlerachse  verlaufenden 
Flansch  aufweist  und  daß  der  Flansch  des  Magnetsy- 
stemteiles  die  mit  mindestens  einer  Maskenöffnung  ver- 
sehene  Maske  des  Wandlers  bildet.  Auf  diese  Weise  ist 
erreicht,  daß  die  Maske  eines  erfindungsgemäßen 
Wandlers  nicht  durch  einen  separaten  Bauteil,  sondern 
durch  einen  Bestandteil  eines  ohnehin  vorhandenen 
Bauteiles  eines  solchen  Wandlers  gebildet  ist,  was  hin- 
sichtlich  niedriger  Bauteilkosten  und  insbesondere  hin- 
sichtlich  von  möglichst  wenigen  Montageschritten  und 
möglichst  geringen  Montagekosten  von  Vorteil  ist.  Letz- 
tere  Vorteile  sind  bei  einer  Massenproduktion  von  be- 
sonders  großer  Bedeutung,  weil  dadurch  mit  einer  ein- 
facher  aufgebauten  Montagestraße  das  Auslangen  ge- 
funden  wird.  Da  die  Maske  bei  einem  erfindungsgemä- 
ßen  Wandler  durch  einen  Bestandteil  eines  Bauteiles 
des  Wandlers  gebildet  ist,  werden  durch  die  Maske  kei- 
ne  additionellen  Toleranzeinflüsse  verursacht,  was  hin- 
sichtlich  einer  guten  Reproduzierbarkeit  des  akusti- 
schen  Verhaltens  des  Wandlers  vorteilhaft  ist. 

Beispielsweise  können  in  der  Trennwand  und  in  der 
Maske  je  zwei  Öffnungen  mit  kreisförmigem  Querschnitt 
und  relativ  großem  Durchmesser  vorgesehen  sein  und 
die  Trennwand  und  die  Maske  können  in  solche  Rela- 
tivlagen  zueinander  bringbar  sein,  daß  in  jeder  Relativ- 
lage  mit  Hilfe  der  beiden  Öffnungen  eine  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Räumen  mit  einer  doppelt-konve- 
xen  wirksamen  Querschnittsfläche  gebildet  ist,  deren 
Flächeninhalte  und  daher  akustische  Induktivität  und 
Reibung  je  nach  Relativlage  unterschiedlich  groß  sind 
und  daher  zu  unterschiedlichen  Frequenzcharakteristi- 
ken  des  Wandlers  führen,  wobei  aber  dann  die  wirksa- 
men  Querschnittsflächen  und  folglich  die  Frequenzcha- 
rakteristiken  relativ  stark  von  Lagetoleranzen  zwischen 
der  Trennwand  und  der  Maske  abhängig  sind.  Als  vor- 
teilhaft  hat  sich  erwiesen,  wenn  zumindest  zwei  der  die 
Trennwand  durchsetzenden  Wandöffnungen  hinsicht- 
lich  ihrer  Querschnittsfläche  unterschiedlich  sind  und  ei- 
ne  der  in  dem  Flansch  vorgesehenen  Maskenöffnungen 
in  der  einen  Relativlage  sich  mit  einer  der  unterschied- 
lichen  Wandöffnungen  zur  Bildung  einer  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Räumen  und  in  der  anderen  Re- 
lativlage  sich  mit  der  anderen  der  unterschieldlichen 
Wandöffnungen  zur  Bildung  einer  anderen  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Räumen  überdeckt.  Auf  diese 
Weise  ist  ein  besonders  einfaches  und  genau  definier- 
tes,  von  Lagetoleranzen  praktisch  unabhängiges  Ver- 
ändern  der  Frequenzcharakteristiken  eines  solchen 
Wandlers  erreicht,  weil  je  nach  Relativlage  der  Trenn- 
wand  und  der  Maske  durch  Öffnungsquerschnitte  ge- 
nau  definierte  akustisch  wirksame  Querschnittsflächen 
der  die  beiden  Räume  verbindenden  Verbindungen,  die 
akustische  Induktivitäten  und  Widerstände  bilden,  rea- 
lisiert  sind. 

Als  vorteilhaft  hat  sich  auch  erwiesen,  wenn  in  dem 
Flansch  zumindest  zwei  der  Maskenöffnungen  hinsicht- 
lich  ihrer  Querschnittsfläche  unterschiedlich  sind  und  ei- 
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ne  der  in  der  Trennwand  vorgesehenen  Wandöffnungen 
in  der  einen  Relativlage  sich  mit  einer  der  unterschied- 
lichen  Maskenöffnungen  zur  Bildung  einer  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Räumen  und  in  der  anderen  Re- 
lativlage  sich  mit  der  anderen  der  unterschiedlichen 
Maskenöffnungen  zur  Bildung  einer  anderen  Verbin- 
dung  zwischen  den  beiden  Räumen  überdeckt.  Auch 
auf  diese  Weise  ist  ein  besonders  einfaches  und  genau 
definiertes,  von  Lagetoleranzen  praktisch  unabhängi- 
ges  Verändern  der  Frequenzcharakteristiken  eines  sol- 
chen  Wandlers  mit  durch  Öffnungsquerschnitte  genau 
definierten  akustisch  wirksamen  Querschnittsflächen 
der  die  beiden  Räume  verbindenden  Verbindungen,  die 
akustische  Induktivitäten  und  Widerstände  bilden,  er- 
reicht. 

Als  sehr  vorteilhaft  hat  sich  auch  erwiesen,  wenn 
von  den  genannten  Öffnungen  mit  unterschiedlichen 
Querschnittsflächen  jede  Öffnung  mit  einer  kleineren 
Querschnittsfläche  einen  kreisförmigen  Querschnitt 
aufweist  und  der  Durchmesser  jeder  solchen  Öffnung 
mit  einem  kreisförmigen  Querschnitt  in  ihrem  akustisch 
wirksamen  Querschnittsbereich  kleiner  als  0,3  mm  ist. 
Solche  Öffnungen  bzw.  Löcher  mit  kleinem  Durchmes- 
ser  sind  sehr  genau  unter  Einhaltung  von  vorgegebenen 
Abmessungen  mit  sehr  geringen  Toleranzen  herstell- 
bar,  so  daß  mit  solchen  Öffnungen  genau  festgelegte, 
durch  das  Verhältnis  aus  akustisch  wirksamer  Quer- 
schnittsfläche  und  Länge  der  Öffnung  bestimmte  aku- 
stische  Induktivitätswerte  und  Widerstandswerte  und 
damit  genau  definierte  Einflüsse  der  mit  Hilfe  der  Öff- 
nungen  gebildeten  Verbindungen  zwischen  den  beiden 
Räumen  des  Wandlers  auf  das  akustische  Verhalten 
des  Wandlers  erzielt  werden. 

Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich  erwiesen,  wenn 
der  Durchmesser  jeder  solchen  Öffnung  mit  einem 
kreisförmigen  Querschnitt  in  ihrem  akustisch  wirksa- 
men  Querschnittsbereich  gleich  0,2  mm  ist.  Bei  Unter- 
suchungen  hat  sich  ergeben,  daß  mit  einer  solchen  Aus- 
bildung  besonders  gute  Ergebnisse  erzielt  werden. 

Weiters  hat  sich  als  besonders  vorteilhaft  erwiesen, 
wenn  jede  solche  Öffnung  mit  einem  kreisförmigen 
Querschnitt  in  ihrer  axialen  Richtung,  parallel  zur  Wand- 
lerachse,  eine  konische  Ausbildung  aufweist.  Dies  ist  im 
Hinblick  auf  eine  genau  definierte  Festlegung  der  aku- 
stisch  wirksamen  Querschnittsfläche  einer  solchen  Öff- 
nung  vorteilhaft,  die  auf  den  Bereich  des  kleinsten 
Durchmessers  der  Öffnung  konzentriert  ist.  Weiters  ist 
dies  im  Hinblick  auf  eine  gute  Herstellbarkeit  einer  sol- 
chen  Öffnung  in  einem  Kunststoffteil  vorteilhaft,  und 
zwar  wegen  der  leichten  Entformbarkeit. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von  drei  in 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  beschrieben,  auf  welche  die  Erfindung  jedoch 
nicht  beschränkt  sein  soll.  Die  Fig.  1  zeigt  in  einem 
Querschnitt  gemäß  der  Linie  l-l  in  Fig.  2  in  einem  ge- 
genüber  der  natürlichen  Größe  größeren  Maßstab  in  et- 
was  schematisierter  Weise  einen  elektrodynamischen 
Wandler  gemäß  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  der 

Erfindung,  bei  dem  eine  Maske  des  Wandlers  gegen- 
über  einer  Trennwand  des  Wandlers  eine  erste  Relativ- 
lage  einnimmt.  Die  Fig.  2  zeigt  in  einem  Schnitt  gemäß 
der  Linie  II-II  in  Fig.  1  den  Wandler  gemäß  Fig.  1.  Die 

5  Fig.  3  zeigt  auf  analoge  Weise  wie  die  Fig.  1  in  einem 
Querschnitt  gemäß  der  Linie  III-III  in  Fig.  4  einen  elek- 
trodynamischen  Wandler  gemäß  einem  zweiten  Aus- 
führungsbeispiel  der  Erfindung,  der  im  wesentlichen 
denselben  Aufbau  wie  der  Wandler  gemäß  Fig.  1  auf- 

10  weist,  wobei  jedoch  die  Maske  des  Wandlers  eine  zwei- 
te  Relativlage  gegenüber  der  Trennwand  des  Wandlers 
einnimmt.  Die  Fig.  4  zeigt  in  einem  Schnitt  gemäß  der 
Linie  IV-IV  in  Fig.  3  den  Wandler  gemäß  Fig.  3.  Die  Fig. 
5  zeigt  in  einem  Querschnitt  in  einem  gegenüber  den 

15  Figuren  1  und  3  größeren  Maßstab  ein  Detail  von  einem 
elektrodynamischen  Wandler  gemäß  einem  dritten  Aus- 
führungsbeispiel  der  Erfindung,  der  im  wesentlichen 
denselben  Aufbau  wie  der  Wandler  gemäß  den  Figuren 
3  und  4  aufweist,  der  aber  in  seiner  Trennwand  konisch 

20  ausgebildete  Wandöffnungen  aufweist. 
In  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  elektrodynamischer 

Wandler  1  gemäß  einem  ersten  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  dargestellt,  der  als  Lautsprecher  ausge- 
bildet  ist.  Der  Wandler  1  weist  eine  im  wesentlichen 

25  kreisringförmige  bzw.  hohlzylindrisch  ausgebildete  Hal- 
teeinrichtung  2  auf.  Die  Halteeinrichtung  2  weist  eine 
kreisringförmige  Außenwand  3  auf,  die  in  ihrem  einer 
Vorderseite  des  Wandlers  1  zugewandten  Bereich  mit 
einer  Abstufung  4  versehen  ist.  Die  Abstufung  4  bildet 

30  eine  Haltezone,  an  der  eine  Membran  5  des  Wandlers 
1  mittels  einer  Klebeverbindung  befestigt  ist.  Die  Mem- 
bran  5  weist  einen  zentralen  Bereich  (Mittenbereich)  6 
auf,  der  häufig  auch  als  Dom  bezeichnet  wird.  Weiters 
weist  die  Membran  5  einen  peripheren  Randbereich  7 

35  auf,  in  dem  hyperbolisch  verlaufende  Sicken  vorgese- 
hen  sind,  was  in  Fig.  1  aber  nicht  erkennbar  ist.  Mit  dem 
freien  Ende  8  des  Randbereiches  7  ist  die  Membran  5 
an  der  Abstufung  4  der  Halteeinrichtung  2  durch  Kleben 
befestigt.  Die  Membran  5  ist  parallel  zu  einer  Wandler- 

40  achse  9  hin-  und  hergehend  schwingungsfähig  ausge- 
bildet  und  sie  strahlt  an  der  Membranvorderseite  10  im 
Betrieb  hörbare  Nutzschwingungen  ab. 

Im  Übergangsbereich  11  zwischen  dem  Mittenbe- 
reich  6  und  dem  Randbereich  7  der  Membran  5  ist  mit 

45  der  Membran  5  eine  Schwingspule  1  2  mittels  einer  Kle- 
beverbindung  verbunden.  Die  Schwingspule  12  ragt 
hierbei  mit  ihrem  von  der  Membranhinterseite  1  3  abge- 
wandten  Bereich  14  in  einen  Luftspalt  15  eines  Magnet- 
systems  16  des  Wandlers  1.  Das  Magnetsystem  16 

so  weist  einen  Magneten  17  und  eine  Polplatte  18  sowie 
einen  Topf  19  auf,  der  häufig  auch  als  Außentopf  be- 
zeichnet  wird.  Zwischen  der  umfangsseitigen  Begren- 
zungsfläche  20  der  Polplatte  18  und  dem  Endbereich 
21  des  hohlzylindrischen  Topfteiles  22,  der  durch  den 

55  Bodenteil  23  des  Topfes  1  9  abgeschlossen  ist,  liegt  der 
Luftspalt  15,  in  dem  sich  der  Bereich  14  der  Schwing- 
spule  12  befindet. 

Bei  dem  vorliegenden  Wandler  1  weist  die  Halteein- 
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richtung  2  eine  von  der  Außenwand  3  in  radialen  Rich- 
tungen  nach  innen  zu  abstehende,  im  wesentlichen 
kreisringförmige  Trennwand  24  auf,  die  hierbei  der 
Membranhinterseite  13  der  Membran  5  gegenüberliegt 
und  quer  zur  Wandlerachse  9  verläuft.  Die  Trennwand 
24  ist  mit  vier  gleichmäßig  je  um  90°  zueinander  winkel- 
versetzt  angeordneten,  die  Trennwand  24  durchsetzen- 
den,  im  wesentlichen  eine  schlitzförmige  Querschnitts- 
fläche  aufweisenden  Wandöffnungen  25,  26,  27  und  28 
versehen.  Weiters  ist  die  Trennwand  24  mit  vier  je  um 
90°  zueinander  winkelversetzt  und  je  um  45°  zu  den 
schlitzförmigen  Wandöffnungen  25,  26,  27  und  28  win- 
kelversetzt  angeordneten,  ebenfalls  die  Trennwand  24 
durchsetzenden,  eine  kreisförmige  Querschnittsfläche 
aufweisenden  Wandöffnungen  29,  30,  31  und  32  verse- 
hen.  Die  Wandöffnungen  25,  26,  27,  28  bzw.  29,  30,  31  , 
32  sind  zur  Bildung  von  Verbindungen  zwischen  einem 
zwischen  der  Membran  5  und  der  einen  Seite  33  der 
Trennwand  24  liegenden  Raum  34  und  einem  an  der 
anderen  Seite  35  der  Trennwand  24  liegenden  Raum 
36  vorgesehen.  Bei  dem  als  Lautsprecher  ausgebilde- 
ten  elektrodynamischen  Wandler  1  gemäß  den  Figuren 
1  und  2  ist  der  Raum  36  zur  Hinterseite  des  Wandlers 
1  hin  offen  ausgebildet.  Beispielsweise  können  die 
schlitzförmigen  Wandöffnungen  25,  26,  27  und  28  eine 
Länge  von  etwa  6  mm  aufweisen.  Als  günstig  hat  sich 
erwiesen,  wenn  die  kreisförmigen  Wandöffnungen  29, 
30,  31  und  32  einen  Durchmesser  von  kleiner  als  0,3 
mm  und  vorzugsweise  von  0,2  mm  aufweisen.  Die  kreis- 
förmigen  Wandöffnungen  können  aber  auch  einen 
Durchmesser  von  beispielsweise  nur  50  oder  40  um  auf- 
weisen.  Beim  vorliegenden  Wandler  1  gemäß  den  Figu- 
ren  1  und  2  weisen  die  kreisförmigen  Wandöffnungen 
29,  30,  31  und  32  in  ihrer  axialen  Richtung  eine  zylindri- 
sche  Ausbildung  auf. 

Der  Wandler  1  weist  weiters  eine  an  die  Seite  35 
der  Trennwand  24  angrenzend  angeordnete  und  hierbei 
an  der  Trennwand  24  anliegende  Maske  (Flansch)  37 
auf.  Die  Maske  37  ist  mit  vier  je  um  90°  zueinander  win- 
kelversetzt  angeordneten,  die  Maske  37  durchsetzen- 
den,  eine  schlitzförmige  Querschnittsfläche  aufweisen- 
den  Maskenöffnungen  38,  39,  40  und  41  versehen,  die 
zur  Bildung  der  Verbindungen  zwischen  den  beiden 
Räumen  34  und  36  vorgesehen  sind.  Beispielsweise 
können  die  schlitzförmigen  Maskenöffnungen  38,  39,  40 
und  41  eine  Länge  von  etwa  5  mm  und  eine  Breite  von 
etwa  2,2  mm  aufweisen. 

Zum  Erzielen  von  unterschiedlich  großen  akustisch 
wirksamen  Querschnittsflächen  der  Verbindungen  zwi- 
schen  den  beiden  Räumen  34  und  36,  die  durch  die  in 
Richtung  der  Wandlerachse  9  zur  Überdeckung  bring- 
baren  Öffnungen  25,  26,  27,  28  bzw.  29,  30,  31  ,  32  und 
38,  39,  40,  41  in  der  Trennwand  24  und  in  der  Maske 
37  gebildet  sind,  sind  die  Trennwand  24  und  die  Maske 
37  in  zwei  bezüglich  der  Wandlerachse  9  zueinander 
verdrehte  Relativlagen  bringbar  und  festhaltbar.  Bei 
dem  als  Lautsprecher  ausgebildeten  Wandler  1  gemäß 
den  Figuren  1  und  2  sind  die  Trennwand  24  und  die  Mas- 

ke  37  in  eine  solche  Relativlage  zueinander  gebracht 
und  darin  festgehalten,  daß  sich  die  Wandöffnungen  25, 
26,  27  und  28  mit  den  Maskenöffnungen  38,  39,  40  und 
41  überdecken.  Auf  diese  Weise  ist  im  Bereich  von  je- 

5  weils  zwei  sich  überdeckenden  Öffnungen  eine  große 
akustisch  wirksame  Querschnittsfläche  der  jeweiligen 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Räumen  34  und  36 
erzielt,  die  durch  die  Querschnittsfläche  der  Maskenöff- 
nungen  38,  39,  40  und  41  exakt  festgelegt  ist  und  die 

10  für  die  Realisierung  eines  als  Lautsprecher  ausgebilde- 
ten  Wandlers  und  der  für  einen  solchen  Lautsprecher 
gewünschten  Frequenzcharakteristik  erforderlich  ist. 

Wie  aus  den  Figuren  1  und  2  ersichtlich  ist,  weist 
bei  dem  Wandler  1  der  Topf  19  des  Magnetsystems  16 

15  einen  quer  zur  Wandlerachse  9  verlaufenden  Flansch 
37  auf,  mit  dem  der  Topf  1  9  zur  Befestigung  des  gesam- 
ten  Magnetsystems  1  6  an  der  Trennwand  24  festgeklebt 
ist,  und  zwar  entlang  einer  in  sich  geschlossenen,  im 
wesentlichen  kreisringförmigen,  im  äußeren  Bereich 

20  des  Flansches  37  befindlichen  Klebeverbindung  42,  de- 
ren  innere  Begrenzung  43  in  Fig.  2  mit  einer  strichpunk- 
tierten  Linie  schematisch  angedeutet  ist.  Eine  solche 
Klebeverbindung  42  weist  in  der  Praxis  selbstverständ- 
lich  eine  Begrenzung  43  auf,  die  keinen  solchen  exakt 

25  kreisförmigen  Verlauf  hat. 
Der  Flansch  37  des  Topfes  19  des  Magnetsystems 

16  bildet  nicht  nur  einen  Befestigungsteil  zum  Befesti- 
gen  des  Magnetsystems  16  an  der  Halteeinrichtung  2, 
sondern  auf  besonders  einfache  und  sehr  vorteilhafte 

30  Weise  zusätzlich  auch  noch  die  Maske  37  des  Wandlers 
1  .  Auf  diese  Weise  ist  erreicht,  daß  die  Maske  37  des 
Wandlers  1  nicht  durch  einen  separaten  Bauteil,  son- 
dern  durch  einen  Bestandteil  eines  ohnehin  vorhande- 
nen  Bauteiles  des  Wandlers  1,  nämlich  durch  den 

35  Flansch  37  des  Topfes  19  des  Magnetsystems  16  des 
Wandlers  1,  gebildet  ist.  Dies  ist  hinsichtlich  niedriger 
Bauteilkosten  und  insbesondere  hinsichtlich  von  mög- 
lichst  wenigen  Montageschritten  und  möglichst  gerin- 
gen  Montagekosten  von  Vorteil.  Möglichst  geringe  Mon- 

40  tageschritte  und  Montagekosten  sind  bei  einer  Massen- 
produktion  eines  solchen  elektrodynamischen  Wand- 
lers  1  von  großer  Bedeutung,  weil  dadurch  mit  einer  ein- 
facher  aufgebauten  Montagestraße  das  Auslangen  ge- 
funden  wird.  Auch  werden  durch  die  als  Flansch  des 

45  Topfes  ausgebildete  Maske  keine  additionellen  Tole- 
ranzeinflüsse  verursacht,  was  hinsichtlich  einer  guten 
Reproduzierbarkeit  des  akustischen  Verhaltens  des 
Wandlers  1  vorteilhaft  ist. 

In  den  Figuren  3  und  4  ist  ein  elektrodynamischer 
so  Wandler  1  gemäß  einem  zweiten  Ausführungsbeispiel 

der  Erfindung  dargestellt,  der  als  Hör-  bzw.  Sprechkap- 
sel  für  Telekommunikationsanwendungen,  insbesonde- 
re  Telefonieanwendungen,  ausgebildet  ist.  Der  Wandler 
1  gemäß  den  Figuren  3  und  4  weist  im  wesentlichen 

55  denselben  Aufbau  wie  der  Wandler  1  gemäß  den  Figu- 
ren  1  und  2  auf.  Unterschiedlich  gegenüber  dem  Wand- 
ler  1  gemäß  den  Figuren  1  und  2  ist  bei  dem  Wandler  1 
gemäß  den  Figuren  3  und  4  aber,  daß  der  Raum  36  an 

4 
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der  anderen  Seite  35  der  Trennwand  24  abgeschlossen 
ausgebildet  ist. 

Zum  Abschließen  des  Raumes  36  ist  hierfür  ein  Ab- 
schlußteil  44  vorgesehen,  der  plattenförmig  ausgebildet 
ist.  Der  Abschlußteil  44  ist  mit  einem  Durchbruch  45  ver- 
sehen,  der  im  vorliegenden  Fall  einen  kreisförmigen 
Querschnitt  aufweist  und  mit  dem  der  Abschlußteil  44 
mit  akustisch  dichter  Passung  auf  die  Außenumfangs- 
fläche  46  des  Topfes  19  des  Magnetsystems  16  aufge- 
setzt  ist.  Der  Abschlußteil  44  weist  einen  den  Durch- 
bruch  45  umgebenden  Randbereich  47  auf,  mit  dem  der 
Abschlußteil  44  mit  der  Außenwand  3  der  Halteeinrich- 
tung  2  akustisch  dicht  und  mechanisch  fest  verbunden 
ist.  Die  Halteeinrichtung  2  bzw.  deren  Außenwand  3  bil- 
det  somit  beim  vorliegenden  Wandler  1  einen  Raumbe- 
grenzungsteil  zum  Begrenzen  des  Raumes  36.  Die  Hal- 
teeinrichtung  2  und  der  Abschlußteil  44  bestehen  hier- 
bei  aus  demselben  Kunststoffmaterial  und  sind  durch 
eine  Ultraschallschweißverbindung  mechanisch  fest 
miteinander  verbunden.  Im  Bereich  des  Durchbruches 
45  ist  der  Abschlußteil  44  auf  besonders  einfache  Weise 
nur  mittels  mechanischer  Preßpassung  mit  dem  Topf  1  9 
des  Magnetsystems  16  an  dessen  Außenumfangsflä- 
che  46  verbunden. 

Bei  dem  Wandler  1  gemäß  den  Figuren  3  und  4  wei- 
sen  die  Trennwand  24  und  die  Maske  37  eine  andere 
Relativlage  zueinander  auf,  als  dies  bei  dem  Wandler  1 
gemäß  den  Figuren  1  und  2  der  Fall  ist.  Bei  dem  Wand- 
ler  1  gemäß  den  Figuren  3  und  4  nehmen  die  Trenn- 
wand  24  und  die  Maske  37,  also  der  Flansch  37  des 
Topfes  19  des  Magnetsystems  16,  eine  Relativlage  zu- 
einander  ein,  bei  der  sich  die  kreisförmigen  Wandöff- 
nungen  29,  30,  31  und  32  mit  den  schlitzförmigen  Mas- 
kenöffnungen  38,  39,  40  und  41  überdecken.  Auf  diese 
Weise  ist  im  Bereich  der  sich  überdeckenden  Öffnungen 
eine  sehr  kleine  akustisch  wirksame  Querschnittsfläche 
der  jeweiligen  Verbindung  zwischen  den  beiden  Räu- 
men  34  und  36  erzielt,  die  durch  die  Querschnittsfläche 
der  kreisförmigen  Wandöffnungen  29,  30,  31  und  32  ex- 
akt  festgelegt  ist  und  die  für  die  Realisierung  eines  als 
Hör-  bzw.  Sprechkapsel  ausgebildeten  Wandlers  und 
der  für  eine  solche  Kapsel  gewünschten  Frequenzcha- 
rakteristik  erforderlich  ist. 

Auch  bei  dem  Wandler  1  gemäß  den  Figuren  3  und 
4,  der  abgesehen  von  dem  Abschlußteil  44  aus  densel- 
ben  Bestandteilen  besteht  wie  der  Wandler  1  gemäß 
den  Figuren  1  und  2,  ist  die  Maske  37  des  Wandlers  1 
ebenfalls  durch  einen  Bestandteil  eines  ohnehin  vor- 
handenen  Bauteiles  eines  solchen  Wandlers  gebildet, 
was  -  wie  bereits  erwähnt  -  hinsichtlich  niedriger  Bau- 
teilkosten  und  insbesondere  hinsichtlich  von  möglichst 
wenigen  Montageschritten  und  möglichst  geringen 
Montagekosten  und  einer  guten  Reproduzierbarkeit  des 
akustischen  Verhaltens  eines  solchen  Wandlers  von 
Vorteil  ist. 

In  Fig.  5  ist  ein  Detail  von  einem  elektrodynami- 
schen  Wandler  1  gemäß  einem  dritten  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  dargestellt,  der  ebenso  wie  der 

Wandler  1  gemäß  den  Figuren  3  und  4  als  Hör-  bzw. 
Sprechkapsel  für  Telekommunikationsanwendungen 
ausgebildet  ist.  Bei  dem  Wandler  1  gemäß  Fig.  5  weist 
jede  Öffnung  29,  30,  31  und  32  mit  einem  kreisförmigen 

5  Querschnitt,  von  denen  in  Fig.  5  nur  die  Öffnung  30  dar- 
gestellt  ist,  in  ihrer  axialen  Richtung  eine  konische  Aus- 
bildung  auf.  Dies  ist  hinsichtlich  einer  genau  definierten 
Festlegung  der  akustisch  wirksamen  Querschnittsflä- 
che  einer  solchen  Öffnung  vorteilhaft,  die  auf  den  Be- 

10  reich  des  kleinsten  Durchmessers  der  Öffnung  konzen- 
triert  ist,  also  im  vorliegenden  Fall  des  Wandlers  1  ge- 
mäß  Fig.  5  auf  den  von  der  Maske  37  abgewandten 
Endbereich  der  Öffnungen  29,  30,  31  und  32. 

Die  Erfindung  ist  auf  die  drei  Wandler  gemäß  den 
15  vorstehend  beschriebenen  Ausführungsbeispielen 

nicht  beschränkt.  Beispielsweise  kann  der  als  Maske 
vorgesehene  Flansch  des  Topfes  eines  wie  bei  den  drei 
beschriebenen  Wandlern  vorgesehenen  Kerntopf-Ma- 
gnetsystems  auch  an  der  der  Membran  zugewandten 

20  Seite  einer  Trennwand  einer  solchen  Halteeinrichtung 
anliegen.  Auch  kann  ein  anderes  Magnetsystem  als  ein 
Topfkern-Magnetsystem  bei  einem  erfindungsgemäßen 
Wandler  zum  Einsatz  kommen,  beispielsweise  ein  Ring- 
kernmagnetsystem.  Auch  können  beispielsweise  in  der 

25  Trennwand  mehr  als  zwei  unterschiedliche  Arten  von 
Wandöffnungen  vorgesehen  sein,  die  mit  beispielswei- 
se  mehr  als  einer  Art  von  Maskenöffnungen  in  einer 
durch  einen  Flansch  gebildeten  Maske  in  verschiede- 
nen  Relativlagen  der  Trennwand  und  der  Maske  zuein- 

30  anderzur  Überdeckung  bringbarsind.  Auch  können,  an- 
stelle  in  einem  Bereich  der  Trennwand  nur  eine  Öffnung 
mit  einem  kreisförmigen  Querschnitt  mit  kleinem  Durch- 
messer  vorzusehen,  auch  zwei  oder  mehr  solche  Öff- 
nungen  mit  Kreisförmigem  Querschnitt  mit  noch  kleine- 

35  ren  Durchmessern  vorgesehen  sein. 

Patentansprüche 

40  1.  Elektroakustischer  Wandler  (1)  mit  einer  Membran 
(5),  die  parallel  zu  einer  Wandlerachse  (9)  schwin- 
gungsfähig  ausgebildet  ist,  und  mit  einer  Trenn- 
wand  (24),  die  der  Membranhinterseite  (1  3)  gegen- 
überliegt  und  im  wesentlichen  quer  zur  Wandler- 

45  achse  (9)  verläuft  und  in  der  mindestens  eine  sie 
durchsetzende  Wandöffnung  (25,  26,  27,  28,  29, 
30,  31  ,  32)  zur  Bildung  einer  Verbindung  zwischen 
einem  zwischen  der  Membran  (5)  und  der  einen 
Seite  (33)  der  Trennwand  (24)  liegenden  ersten 

so  Raum  (34)  und  einem  an  der  anderen  Seite  (35)  der 
Trennwand  (24)  liegenden  zweiten  Raum  (36)  vor- 
gesehen  ist,  und  mit  einer  Maske  (37),  die  an  eine 
der  beiden  Seiten  (33,  35)  der  Trennwand  (24)  an- 
grenzend  angeordnet  ist  und  in  der  mindestens  ei- 

55  ne  sie  durchsetzende  Maskenöffnung  (38,  39,  40, 
41)  zur  Bildung  der  Verbindung  zwischen  den  bei- 
den  Räumen  (34,  36)  vorgesehen  ist,  wobei  zum 
Erzielen  von  unterschiedlich  großen  akustisch  wirk- 

5 
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samen  Querschnittsflächen  der  Verbindung  zwi- 
schen  den  beiden  Räumen  (34,  36),  die  durch  die 
in  Richtung  der  Wandlerachse  (9)  zumindest  teil- 
weise  zur  Überdeckung  bringbaren  Öffnungen  (25, 
26,  27,  28,  29,  30,  31,  32,  38,  39,  40,  41)  in  der 
Trennwand  (24)  und  in  der  Maske  (37)  gebildet 
sind,  die  Trennwand  (24)  und  die  Maske  (37)  in  zu- 
mindest  zwei  bezüglich  der  Wandlerachse  (9)  zu- 
einander  verdrehte  Relativlagen  bringbar  und  fest- 
haltbar  sind,  und  mit  einem  Magnetsystem  (16),  das 
mindestens  einen  Magnetsystemteil  (19)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Magnetsystem- 
teil  (19)  des  Magnetsystems  (16)  einen  im  wesent- 
lichen  quer  zur  Wandlerachse  (9)  verlaufenden 
Flansch  (37)  aufweist  und  daß  der  Flansch  (37)  des 
Magnetsystemteiles  (19)  die  mit  mindestens  einer 
Maskenöffnung  (38,  39,  40,  41)  versehene  Maske 
(37)  des  Wandlers  (1)  bildet. 

2.  Wandler  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  zumindest  zwei  der  die  Trennwand  (24) 
durchsetzenden  Wandöffnungen  (25,  26,  27,  28, 
29,  30,  31,  32)  hinsichtlich  ihrer  Querschnittsfläche 
unterschiedlich  sind  und  daß  eine  der  in  dem 
Flansch  (37)  vorgesehenen  Maskenöffnungen  (38, 
39,  40,  41)  in  der  einen  Relativlage  sich  mit  einer 
(25,  26,  27,  28)  der  unterschiedlichen  Wandöffnung 
zur  Bildung  einer  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Räumen  (34,36)  und  in  der  anderen  Relativlage 
sich  mit  der  anderen  (29,  30,  31,  32)  der  unter- 
schiedlichen  Wandöffnung  zur  Bildung  einer  ande- 
ren  Verbindung  zwischen  den  beiden  Räumen  (34, 
36)  überdeckt. 

3.  Wandler  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  in  dem  Flansch  (37)  zumindest  zwei  der 
Maskenöffnungen  hinsichtlich  ihrer  Quer- 
schnitssfläche  unterschiedlich  sind  und  daß  eine 
der  in  der  Trennwand  (24)  vorgesehenen  Wandöff- 
nungen  in  der  einen  Relativlage  sich  mit  einer  der 
unterschiedlichen  Maskenöffnungen  zur  Bildung  ei- 
ner  Verbindung  zwischen  den  beiden  Räumen 
(34,36)  und  in  der  anderen  Relativlage  sich  mit  der 
anderen  der  unterschiedlichen  Maskenöffnungen 
zur  Bildung  einer  anderen  Verbindung  zwischen 
den  beiden  Räumen  (34,  36)  überdeckt. 

4.  Wandler  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  von  den  genannten  Wandöffnungen  der 
Trennwand  (25,  26,  27,  28,  29,  30,  31,  32)  mit  un- 
terschiedlichen  Querschnittsflächen  jede  Öffnung 
(29,  30,  31  ,  32)  mit  einer  kleineren  Querschnittsflä- 
che  einen  kreisförmigen  Querschnitt  aufweist  und 
daß  der  Durchmesser  jeder  solchen  Öffnung  (29, 
30,  31,  32)  mit  einem  kreisförmigen  Querschnitt  in 
ihrem  akustisch  wirksamen  Querschnittsbereich 
kleiner  als  0,3  mm  ist. 

5.  Wandler  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  von  den  genannten  Maskenöffnungen  mit 
unterschiedlichen  Querschnittsflächen  jede  Öff- 
nung  mit  einer  kleineren  Querschnittsfläche  einen 

5  kreisförmigen  Querschnitt  aufweist  und  daß  der 
Durchmesser  jeder  solchen  Öffnung  mit  einem 
kreisförmigen  Querschnitt  in  ihrem  akustisch  wirk- 
samen  Querschnittsbereich  kleiner  als  0,3  mm  ist. 

10  6.  Wandlernach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Durchmesser  jeder  solchen  Öff- 
nung  mit  einem  kreisförmigen  Querschnitt  in  ihrem 
akustisch  wirksamen  Querschnittsbereich  gleich 
0,2  mm  ist. 

15 
7.  Wandler  nach  Anspruch  4,  5  oder  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  jede  solche  Öffnung  mit  einem 
kreisförmigen  Querschnitt  in  ihrer  axialen  Richtung, 
parallel  zur  Wandlerachse  (9),  eine  konische  Aus- 

20  bildung  aufweist. 

Claims 

25  1.  An  electroacoustic  transducer  (1)  having  a  dia- 
phragm  (5)  constructed  to  be  capable  of  Vibration 
parallel  to  a  transducer  axis  (9),  which  transducer 
comprises  a  partition  wall  (24)  facing  the  back  (1  3) 
of  the  diaphragm,  which  partition  wall  substantially 

30  extends  transversely  to  the  transducer  axis  (9)  and 
is  traversed  by  at  least  one  partition  opening  (25, 
26,  27,  28,  29,  30,  31  ,  32)  to  form  a  passage  be- 
tween  a  first  space  (34)  situated  between  the  dia- 
phragm  (5)  and  one  side  (33)  of  the  partition  wall 

35  (24),  and  a  second  space  (36)  situated  at  the  other 
side  (35)  of  the  partition  wall  (24),  and  a  mask  (37) 
arranged  adjacent  one  of  the  two  sides  (33,  35)  of 
the  partition  wall  (24)  and  having  at  least  one  mask 
opening  (38,  39,  40,  41)traversing  itto  form  the  pas- 

40  sage  between  the  two  Spaces  (34,  36),  which  par- 
tition  wall  (24)  and  mask  (37)  can  be  brought  into 
andfixed  in  at  least  two  mutually  rotated  relative  po- 
sitions  with  respect  to  the  transducer  axis  (9)  in  Or- 
der  to  obtain  different  acoustically  active  cross-sec- 

45  tional  areas  of  the  passage  between  the  two  Spaces 
(34,  36),  which  passage  is  formed  by  means  of  the 
openings  (25,  26,  27,  28,  29,  30,  31  ,  32,  38,  39,  40, 
41)  in  the  partition  wall  (24)  and  in  the  mask  (37), 
which  openings  can  be  made  to  coincide  at  least 

so  partly  in  the  direction  of  the  transducer  axis  (9),  and 
a  magnet  System  (16)  comprising  at  least  one  mag- 
net-system  part  (1  9),  characterized  in  that  the  mag- 
net-system  part  (1  9)  of  the  magnet  System  (16)  has 
a  flange  (37)  which  substantially  extends  trans- 

55  versely  of  the  transducer  axis  (9),  and  the  flange 
(37)  of  the  magnet-system  part  (1  9)  forms  the  mask 
(37)  of  the  transducer  (1),  which  mask  has  at  least 
one  mask  opening  (38,  39,  40,  41  ). 

6 
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2.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized 
in  that  at  least  two  of  the  partition  openings  (25,  26, 
27,  28,  29,  30,  31,  32)  traversing  the  partition  wall 
(24)  differ  with  respect  to  their  cross-sectional  are- 
as,  and  in  the  one  relative  position  a  mask  opening  s 
(38,  39,  40,  41)  formed  in  the  mask  (37)  coincides 
with  one  of  the  different  partition  openings  (25,  26, 
27,  28)  to  form  a  passage  between  the  two  Spaces 
(34,  36)  and  in  the  other  relative  position  coincides 
with  the  other  partition  openings  (29,  30,  31  ,  32)  to  10 
form  another  passage  between  the  two  Spaces  (34, 
36). 

3.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized 
in  that  at  least  two  mask  openings  in  the  flange  (37)  is 
differ  with  respect  to  their  cross-sectional  areas, 
and  in  the  one  relative  position  one  of  the  partition 
openings  formed  in  the  partition  coincides  with  one 
of  the  different  mask  openings  to  form  a  passage 
between  the  two  Spaces  and  in  the  other  relative  20 
position  coincides  with  the  other  ones  of  the  mask 
openings  to  form  another  passage  between  the  two 
Spaces. 

4.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  2,  characterized  25 
in  that  of  said  partition  openings  (25,  26,  27,  28,  29, 
30,  31,  32)  of  the  partition  which  have  different 
cross-sectional  areas  each  opening  (29,  30,  31  ,  32) 
having  a  smaller  cross-sectional  area  is  of  circular 
cross-section,  and  the  diameter  of  each  such  open-  30 
ing  (29,  30,  31  ,  32)  of  circular  cross-section  is  small- 
er  than  0.3  mm  in  its  acoustically  active  cross-sec- 
tional  area. 

6.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  4  or  5,  character- 
ized  in  that  the  diameter  of  each  such  opening  of 
circular  cross-section  is  0.2  mm  in  its  acoustically  45 
active  cross-sectional  area. 

Revendications 
55 

1.  Transducteur  electroacoustique  (1)  avec  une  mem- 
brane  (5)  qui  est  concue  pour  pouvoir  osciller  pa- 
rallelement  ä  un  axe  du  transducteur  (9)  et  avec  une 

paroi  de  Separation  (24)  qui  est  opposee  ä  la  face 
posterieure  de  la  membrane  (1  3)  et  s'etend  de  ma- 
niere  essentiellement  transversale  par  rapport  ä 
Taxe  du  transducteur  (9)  et  dans  lequel  il  est  prevu 
au  moins  un  orifice  de  paroi  qui  latraverse  (25,  26, 
27,  28,  29,  30,  31  ,  32)  pour  la  formation  d'une  jonc- 
tion  entre  un  premier  espace  (34)  situe  entre  la 
membrane  (5)  et  Tun  des  cötes  (33)  de  la  paroi  de 
Separation  (24)  et  un  deuxieme  espace  (36)  situe 
de  l'autre  cöte  (35)  de  la  paroi  de  Separation  (24)  et 
avec  un  masque  (37)  qui  est  dispose  contre  Tun  des 
deux  cötes  (33,  35)  de  la  paroi  de  Separation  (24) 
et  dans  lequel  il  est  prevu  au  moins  un  orifice  de 
masque  le  (38,  39,  40,  41)  traversant  en  vue  de  la 
formation  de  la  jonction  entre  les  deux  espaces  (34, 
36),  la  paroi  de  Separation  (24)  et  le  masque  (37) 
pouvant  etre  amenes  et  fixes  dans  au  moins  deux 
positions  relatives  ä  rotation  reciproque  par  rapport 
ä  Taxe  du  transducteur  (9)  en  vue  de  parvenir  ä  des 
surfaces  de  section  acoustiquement  actives  de 
grandeur  variable  de  la  jonction  entre  les  deux  es- 
paces  (34,  36)  qui  sont  formes  par  des  orifices  (25, 
26,  27,  28,  29,  30,  31,  32,  38,  39,  40,  41)  dans  la 
paroi  de  Separation  (24)  et  dans  le  masque  (37) 
pouvant  se  chevaucher,  du  moins  en  partie,  dans 
la  direction  de  Taxe  du  transducteur  (9)  et  avec  un 
Systeme  magnetique  qui  presente  au  moins  une 
piece  de  Systeme  magnetique  (16),  caracterise  en 
ce  que  la  piece  de  Systeme  magnetique  (1  9)  du  Sys- 
teme  magnetique  (16)  presente  une  collerette  (37) 
s'etendant  de  maniere  essentiellement  perpendicu- 
laire  ä  Taxe  du  transducteur  (9)  et  que  la  collerette 
(37)  de  la  piece  de  Systeme  magnetique  (1  9)  forme 
le  masque  (37)  du  transducteur  (1  )  dote  d'au  moins 
un  orifice  de  masque  (38,  39,  40,  41). 

Transducteur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'au  moins  deux  des  orifices  de  paroi  (25, 
26,  27,  28,  29,  30,  31  ,  32)  traversant  la  paroi  de  Se- 
paration  (24)  sont  differents  quant  ä  leur  surface  de 
section  et  qu'un  des  orifices  de  masque  (38,  39,  40, 
41)  prevus  dans  la  collerette  (37)  chevauche  dans 
l'une  des  positions  relatives  Tun  des  differents  orifi- 
ces  de  paroi  (25,  26,  27,  28)  en  vue  de  la  formation 
d'une  jonction  entre  les  deux  espaces  (34,  36)  et 
dans  l'autre  position  relative  l'autre  des  differents 
orifices  de  paroi  (29,  30,  31,  32)  pour  la  formation 
d'une  autre  jonction  entre  les  deux  espaces  (34, 
36). 

Transducteur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'au  moins  deux  des  orifices  de  masque 
dans  la  collerette  (37)  sont  differents  sur  le  plan  de 
leur  surface  de  section  et  qu'un  des  orifices  de  paroi 
prevus  dans  la  paroi  de  Separation  (24)  chevauche 
dans  l'une  des  positions  relatives  Tun  des  differents 
orifices  de  masque  en  vue  de  la  formation  d'une 
jonction  entre  les  deux  espaces  (34,  36)  et  dans 

15 

20 

5.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  3,  characterized  35 
in  that  of  said  mask  openings  of  different  cross-sec- 
tional  areas  each  opening  having  a  smaller  cross-  2. 
sectional  area  is  of  circular  cross-section,  and  the 
diameter  of  each  such  opening  of  circular  cross- 
section  issmallerthan  0.3  mm  in  its  acoustically  ac-  40 
tive  cross-sectional  area. 

7.  A  transducer  as  claimed  in  Claim  4,  5  or  6,  charac- 
terized  in  that  each  such  opening  of  circular  cross- 
section  has  a  conical  shape  in  its  axial  direction,  so 
parallel  to  the  transducer  axis.  3. 
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l'autre  position  relative,  l'autre  des  differents  orifices 
de  masque  pour  la  formation  d'une  autre  jonction 
entre  les  deux  espaces  (34,  36). 

4.  Transducteur  selon  la  revendication  2,  caracterise  s 
en  ce  que  chaque  orifice  (29,  30,  31  ,  32)  presentant 
une  surface  de  section  inferieure  possede  une  sec- 
tion  circulaire  par  les  orifices  de  paroi  precites  de  la 
paroi  de  Separation  (25,  26,  27,  28,  29,  30,  31  ,  32) 
avec  des  surfaces  de  section  differentes  et  que  le  10 
diametre  de  chacun  de  ces  orifices  (29,  30,  31  ,  32) 
avec  une  section  circulaire  est  inferieur  ä  0,3  mm 
dans  sa  zone  de  section  acoustiquement  active. 

5.  Transducteur  selon  la  revendication  3,  caracterise  15 
en  ce  que,  parmi  les  orifices  de  masque  precites 
possedant  differentes  surfaces  de  section,  chaque 
orifice  avec  une  surface  de  section  inferieure  pos- 
sede  une  section  circulaire  et  que  le  diametre  de 
chaque  orifice  de  section  circulaire  est  inferieur  ä  20 
0,3  mm  dans  sa  zone  de  section  acoustiquement 
active. 

6.  Transducteur  selon  l'une  des  revendications  4  ou 
5,  caracterise  en  ce  que  le  diametre  de  chaque  ori-  25 
fice  d'une  section  circulaire  est  egal  ä  0,2  mm  dans 
sa  zone  de  section  acoustiquement  active. 

7.  Transducteur  selon  l'une  des  revendications  4,  5  ou 
6,  caracterise  en  ce  que  chaque  orifice  presentant  30 
une  section  circulaire  possede  une  forme  conique 
dans  sa  direction  axiale  parallele  ä  Taxe  du  trans- 
ducteur  (9). 
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